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Deutſchland. 

Berlin, 27. Februar. Am Sonntag Vormittag nahm Se. 
Majeſtät der König den Vortrag des Miniſter-Präſidenten entge- 
gen. Nach einer Spazierfahrt fand bei den Majeſtäten die Fami- 
lientafel Statt, an der auch die Strelitzer Herrſchaften, Se. K. H. 
der Prinz Auguſt von Würtemberg, Se. H. der Prinz Karl von 
Hohenzollern ꝛc. theilnahmen. Abends beehrte Se. Majeſtät der 
König das Opernhaus mit einem Beſuch und war darauf Ihre- 
Geſellſchaft im Königl. Palais, in welcher Mr. Jules Lefort, be- 
gleitet von dem Hof-Kapellmeiſter Taubert, einige Lieder vortrug. 
Am Montag Vormittag nahm Se. Majeſtät der König den Vor- 
trag des Civil-Kabinets entgegen und empfing den Hauptmann 
Hundt, welcher zum Artillerie-Offizier vom Platz in Kiel ernannt 
worden iſt und im Begriff ſteht, auf ſeinen Poſten abzureiſen. 
Mittags erhielt Se. Majeſtät der König den Beſuch des Fürſten 
Boguslav Radziwill und des Prinzen Anton Radziwill, welche da- 
von Mittheilung machten, daß der Fürſt Wilhelm Radziwill, wel- 
cher in Folge eines Schlaganfalles ſchon längere Zeit leidend iſt, 
am Sonntag nach Aufhebung der Tafel im Zimmer einen unglück— 
lichen Fall gethan und ſich das rechte Hüftbein gebrochen habe. 
Nachmittags ſtattete Se. Majeſtät der König im Hotel Radziwill 
einen Beſuch ab und arbeitete darauf mit dem Minifter-Präfiden- 
ten Grafen Bismarck. Um 5 Uhr ſpeiſten die Majeſtäten mit den 
Strelitzer Herrſchaften im Kronprinzlichen Palais und erſchienen 
Abends mit den übrigen hohen Herrſchaften in der Soirée musicale 
des Oberſt⸗Kämmerers Grafen von Redern, in welcher unter des 
Hof⸗Kapellmeiſters Taubert Leitung mitwirkten Fräulein Artot, 
Fräulein von Pölnitz und Fräulein Regal aus Hannover, Herr 
Woworsky, Mr. Jules Lefort und der Klavier -Virtuoſe Tauſig. 

— Der Königl. Botſchafter in Paris Graf v. d. Goltz wird 
durch Geſchäfte noch hier zurückgehalten, hat aber die Abſicht, 
ſobald dieſe erledigt ſein werden, ſpäteſtens am 4. k. Mts. nach 
Paris zurückzukehren. 

— Der Graf von Flandern ſoll die Wahl auf den rumäni⸗ 
ſchen Thron bereits abgelehnt haben. Eine Konferenz der Ver- 
tragsmächte iſt unzweifelhaft. ; 

— Die deutſche Maaß- und Gewichtordnung, deren Entwurf 
nun von Seiten des Bundes der Prüfung der Bundes-Regierungen 
unterbreitet iſt, bezeichnet im Artikel 4 diejenigen Maaße, de- 
ren Einführung neben den als „Allgemeine Deutſche Maaße“ in 
den Artikeln 2 und 3 aufgeführten den Landes-Geſetzen überlaſſen 
bleibt. In dieſer Beziehung iſt noch Folgendes zu bemerken: Es 
haben bei der erſten Leſung des Entwurfes die Kommiſſarien meh- 
rerer Regierungen die Zuſtimmung der letzteren zu Artikel 4 des 
Entwurfes nur unter der Vorausſetzung in Ausſicht geſtellt, daß 
die von dem preußiſchen Kommiſſar ausgeſprochene Ueberzeugung, 
daß ſeine Regierung die nöthigen Vorkehrungen treffen werde, um 
zu verhüten, daß etwa aus der Verdoppelung des Dreidecimeter- 
fußes die mißbräuchliche Einführung einer neuen Elle in den Ver⸗ 
kehr mit Langwaaren hervorgehe, in irgend einer Form die aus⸗ 
drückliche Beſtätigung der Königl. preußiſchen Regierung erlange. 
Dieſe Beſtätigung iſt noch nicht erfolgt, und wird in dem be- 
züglichen Berichte des handelspolitiſchen Ausſchuſſes vom 8. d. 
der preußiſchen Regierung noch anheimgeſtellt, dieſe Beſtätigung aus- 
zuſprechen. 

— Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin wollen be⸗ 
reits am 1. April die Sommer-Reſidenz im neuen Palais zu Pots⸗ 
dam einnehmen. 3 

— In Kopenhagen hatte bekanntlich eine aus preußiſchen, 
öͤſterreichiſchen und däniſchen Kommiſſarien gebildete Kommiſſion ge- 
tagt, um in Folge des Wiener Friedens die finanziellen Verhält- 
niſſe der Herzogthümer zu Dänemark zu regeln. Die Kommiſſion 
bat ihre Arbeiten beendet und das von ihr erzielte Reſultat iſt 
von ſämmtlichen betheiligten Regierungen genehmigt worden. Jetzt 
erfährt man, daß der neue öſterreichiſche Geſandte in Kopenhagen 
ganz unerwartet Bedenken gegen das Abkommen der Kommiſſion 
erhebt. (Der „Weſerzeitung“ wird von hier gemeldet: der däniſche 
Departementsdirektor Levy iſt hier anweſend, um die in Folge der 
von öſterreichiſcher Seite beharrlich beanſtandeten Ratiſicirung des 
preußiſch däniſchen Vertrages über die Penfionen ehemaliger ſchles- 
wig⸗holſteiniſcher Beamten befürchteten Eventualitäten zu beſeitigen.) 

— Die „D. R.-3.“ veröffentlicht aus Braunſchweig, 23. Fe⸗ 
bruar, folgende Erklärung des Advokaten Aronheim, der bekanntlich 
den Juriſtentag wider das Obertribunal berufen wollte: „Auf mei- 
ent Antrag, die ſofortige Berufung des Juriſtentages betreffend, 
Wann dem Vorſitzenden der ſtändigen Deputation folgende Be⸗ 
Statuten gegeben: „Der deutſche Juriſtentag trete nach §. 2 der 
tation ſel 2 der Regel alljährlich zuſammen, die ſtändige Depu⸗ 
ausnahmmsmerfe ermächtigt, eine regelmäßige Jahresverſammlung 
Verſammlung . zu laſſen, nicht aber eine außerordentliche 
trag nicht eingeganrufen, es könne deshalb auf den geſtellten An- 
erledigt ſein; . — werden.“ — Hiermit wird- dieſer Gegenſtand 
zum Zufammentritte get das preußiſche Volk ſeinen Prozeß bis 

Juriſtentages ohne Hülfe des letztern ge⸗ 
wonnen, oder der Juriſtenta 10 & Will g 
geſeßt, wird. — — — — ſe ft deſſen guter Wille voraus⸗ 

Danzi 25. Fehr helſen könneu. A. Aronheim. 
in. a, 9. ar, Auf die Immediat-Eingabe der 
ſtädtiſchen Behörden in Betreff ver Beeiti ; 3055 

? FOR gung der inneren Wälle 
der Stadt iſt der Beſcheid eingetroffen, daß die Frage im Kriegs⸗ 
miniſterium in Erwägung gezogen ſei und daß zunächſt das Gut- 
achten der Ingenieur-Inſpektion des Kriegsminiſteriums abgewartet 
werden müſſe. 

— Kommerzien⸗Rath Heinrich Behrend, deſſen Konkurs nun- 
mehr durch Auszahlung der vereinbarten 25 Prozent der Forde⸗ 
rungen beendigt iſt, wird, wie man in kaufmänuſſchen Kreiſen ver- 
nimmt, nächſtens Danzig für immer verlaſſen, um in Genf ſeinen 


SI 


Wohnſitz aufzuſchlagen, woſelbſt ihm die Direktorſtelle der dortigen 


Privat-Aktienbank 
Mainz, 
zirksgericht Joh. 


Ageboten ſein ſoll. 

Februar. Geſtern wurde von hieſigem Be⸗ 
e in Frankfurt a. M. als verantwortlicher 
Redalteur der dork erſcheinenden „freien religiöſen Blätter“ wegen 
Beleidigung Großh. eſſiſcher Gerichte zu neunmonatlicher Korrek- 
tionshausſtrafe, ſo wle einer Geldbuße von 200 Fl. verurtheilt. 

tzehoe, Februar. Der „Hamb. Correſp.“ bringt fol- 
gende Erklärung: Wenn es in Ihrer heutigen Nummer heißt, 
daß ich auf ſpeziell desfalls an betreffender Stelle geäußerten 

Wunſch die gegen die Verwaltung des Herrn v. Gablenz gerichtete 
Neunzehner-Adreſſe icht mit unterſchrieben, wohl aber mich vor 
Kurzem in Berlin Rügehalten habe, wie früher geglaubt, um mich 
für meinen Orden zi be 
jene nicht unterſcheſelh 
mich in Berlin perſſhlch zu entſchuldigen“ — jo gebe ich hierdurch 
die Verſicherung, d ch während meines fünftägigen Aufenthaltes 
in Berlin mit keine Worte der genannten Adreſſe gegen irgend 
Jemanden Erwähnuſg gethan habe; auch mir keine Gelegenheit 
dahin geboten wordeſt. Itzehoe, 22. Februar 1866. — Ernſt 
Reventlow-Farve, 2 ter. 

Bernburg, Februar. Nach dem „Bernburger Wochen- 
blatt“ haben die Gra Stolberg⸗Stolberg und Stolberg-Roßla 
gegen die Herzoglich APaltiſche Krone eine Klage auf Herausgabe 
eines ziemlich beträchllſchen, den anhaltiſchen Fürſten vor Jahrhun- 
derten in Pfandbeſith gegebenen Areals angeſtellt. Es gehören 
dazu namentlich das Afrf Neudorf, der ergiebigſte Theil der Berg- 
werke „Meiſeberg““ „Pfaffenberg“ und etwa 4000 Morgen 

Jorſten vom Güntherzhigzer, Neudorfer, Harzgeroder und Gernroder 

her wiederholt Streit darüber geweſen, 

und es find deshalb verſchiedene Ver⸗ 
heſchloſſen worden. Der letzte Vergleich 
ahrhundert. Es wurde nach demſelben 

„verpfändeten Beſitzungen zurückgegeben, 
eſtimmt, daß ſolche nur im Falle des 
us der Bernburgiſchen Linie gegen Erle- 
(wie es heißt, 5000 Thlr.) zurückzuge⸗ 
dobjelte find damals verzeichnet worden. 
3 Februar. Bekanntlich war in den Blät⸗ 
tern mehrfach die Nachußzt verbreitet, daß die Verhandlungen wer 
gen Ueberbrückung d bei Harburg zum Abſchluſſe gediehen 
ſeien. Noch neuerdin Aligte die officiöſe „Nordſeezeitung“ dieſe 
Mittheilung. Indeſſen nimmt das genannte Blatt ſeine Angaben 
heute mit dem Bemerken zurück, daß noch erhebliche Schwierigkei⸗ 
ten zu überwinden ſejen. — Oberreviſor Horſeim, der fälſchlich 
in den Verdacht gerathen war, Einſender der Bibelſtelle über un⸗ 
ſern Miniſterwechſel in der „Kreuzzeitung“ zu ſein, und welcher 
deshalb von feinem Amte einftweilen ſuspendirt wurde, iſt jetzt 
nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß der Finanzaſſeſſor Oſann der 
Thäter iſt, wieder in ſeinen Dienſt als Beamter im Königl. Fi⸗ 
nanzbureau eingetreten. 

Offenburg, 23. Februar. (Bad. Ldsztg.) Vor einigen 
Tagen kam vor der Strafkammer des hieſigen Gerichtshofes eine 
Anklage gegen Pfarrer Herrmann von Schutterwald, wegen Ge- 
fährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung durch Mißbrauch ſei⸗ 
nes geiſtlichen Amtes, zur Verhandlung. Die Klage ging dahin, 
der Angeklagte habe am 3. September v. J. bei Verleſung des 
erzbiſchöflichen Hirtenbriefes vom 23. Juni v. J. als Erläuterung 
deſſelben vorgetragen; Unſere Regierung ſei religionslos, wolle da- 
her auch eine religtonsloſe Schule und Ehe; die neue Geſetzgebung 
ziele dahin, eine religionsloſe Jugend zu pflanzen; unſer Staat ſei 
ſo geſunken, daß ſeine Geſandten an auswärtigen Höfen bald nicht 
mehr zugelaſſen würden; durch die neuen Geſetze werde der Revo⸗ 
lution Vorſchub geleiſtet; die Petitionen der Katholiken würden in 
den Papierkorb gelegt, während die Eingabe jedes Gänſehirten 
Beachtung finde; unſere Kammern verträten das Land ſo, daß es 
bald nicht mehr aufſtehen könne, und dergleichen mehr. Heute 
wurde das Urtheil gefällt. Es lautete auf 5 Wochen (Feſtung) 
Amtsgefängniß. 

Frankfurt a. M., 24. Februar. Ueber die preußen- 
feindliche Haltung der „Neuen Frankfurter Ztg.“ wird der „Kr. ⸗Ztg.“ 
noch ausführlicher geſchrieben: 

Die Schmähungen öſterreichiſcher Preß- Agenten gegen die 
preußiſche Regierung und die preußiſche Krone in der hieſigen 
„Neuen Frankfurter Zeitung“ haben einen Umfang erreicht, welcher 
allein ſchon jeden Freund des deutſchen Vaterlandes mit Kummer 
erfüllen müßte, wenn nicht dazu noch der Umſtand käme, daß dieſe 
Zeitung jetzt als ein öſterreichiſches offiziöfes Organ betrachtet wer- 
den muß. Eine Verbindung der Wiener Preßſtelle mit dem Blatte 
war zwar ſtets vorhanden, aber ſie wurde im Aufange nur benutzt, 
um die finanziellen Fragen, welche Oeſterreich ſo tief berühren, in 
einer ſeinen Finanzoperationen günſtigen Weiſe zu erörtern. Jetzt 
iſt dieſe Zeitung aber ganz in öſterreichiſche Hände übergegangen, 
und um die Wirkſamkeit in derſelben zu konzentriren, hat das 
Preßbureau ſeine zahlenden Verbindungen mit einer Anzahl ſüdweſt⸗ 
deutſcher Tagesblätter gelöſt. Die „Neue Frankfurter Zeitung“ ift 
dabei ein ultra-demokratiſches Blatt; fie iſt in Preußen wegen ihrer 
feindlichen Haltung verboten und dennoch geſtattet Oeſterreich, daß 
ein deutſcher Bundesgenoſſe in dieſem durch Wiener Fonds ge⸗ 
ſtützten Blatte in einer Weiſe geſchmäht werde, wie ich wenigſtens 
Aehnliches noch nicht geleſen habe. Wohin ſoll das führen? Oeſter⸗ 
reich hält hier ein Blatt, welches nicht blos beſtimmt iſt, Preußen 
herabzuwürdigen, ſondern auch den Zweck hat, alle anderen Or- 
gane durch freche Verleumdungen, Drohungen, durch perſönliche An⸗ 
griffe einzuſchücheern. Nach der Meinung des hieſigen Senats 


datirt aus dem vor 
den Grafen ein The 
wegen der übrigen ab 
(nun erfolgten) Aust 
gung des Pfandſchilli 
währen ſeien. Die P 

Hannover, 23 


geſchieht dies Alles mit Beobachtung der Geſetze. Leider geſtattet 


’ 
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Abendblatt, Dienſtag, den 27. Februar. 


verboten 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Täler, 
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1866. 
— — — — — — — —— 
das Verbot des Blattes für Preußen nicht die Anführung von 
Stellen aus demſelben. Aber auch wenn dies Verbot nicht ext⸗ 
ſtirte, iſt es unmöglich, ohne den Strafgeſetzen zu verfallen, ohne 
Verbrechen zu begehen, die Ausdrücke der „N. Frankf. Zig.“ gegen 
die preußiſche Krone und Regierung zu wiederholen. Nur Worte 
führen wir an: Raub, Liſt und Gewalt, ſiegestrunkener Todten⸗ 


tanz, indianiſches Kriegsgeheul, undiplomatiſche Fiſtelſtimme, Herr⸗ 


ſchaft der Hofjunker, Ermordung der Zukunft Deutſchlands, wenig 
anſtändige Elemente in den höheren Regionen, Abgrund, in wel⸗ 
chem die Trümmer der Stuarts und Bourbons liegen, Hindeutun⸗ 
gen auf das Schaffot, Fauſtſchläge ins Geſicht, Lakalendienſte, 
würgende rohe Hände, Aſyl der Verbrechen. — — Bringen Sie 
ſich dieſe Ausdrücke in einen Zuſammenhang, wie eine politiſche 
Situation ſie nur immer herbeizuführen vermag, und Ihre Dar⸗ 
ſtellung wird ſchwach bleiben gegen die raſenden Ausbrüche dieſes 
öſterreichiſchen Organs! — 5 

Wien, 24. Februar. Die Abdikation des Fürſten Kuſa 
und die daran ſich knüpfenden Ereigniſſe dürften dem Wiener Ka⸗ 
binet Anlaß bieten, die für einen ſolchen Fall traktatmäßig vorge⸗ 
ſehene Konferenz der Mächte zu urgiren und deren Zuſammentreten 
zu verlangen. Wahrſcheinlich wird eine Aufforderung in dieſem 
Sinne nach Paris abgehen, wenn dies nicht bereits ſollte geſchehen 
ſein; man wollte übrigens wiſſen, Frankreich habe hier denſelben 
Wunſch ausſprechen laſſen und die beiderſeitigen Aufforderungen 
hätten ſich im wahren Sinne gekreuzt. Die Konferenz wird wohl 
in Paris zuſammentreten. 

Peſth, 24. Februar. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes wurde der Adreß-Entwurf bei letzter Leſung faſt einſtimmig 
angenommen, dagegen ſtimmten nur Mitglieder der äußerſten Lin⸗ 
ken. Zur Ueberreichung der Adreſſe wurden 36 Mitglieder durch 
das Loos beſtimmt, darunter Deak, Graf Apponyi, Szilaggi, Bar⸗ 
tal, Szentivanyi, Baron Podmaniczly. (Die Adreſſe wird nun 
noch übermorgen in öffentlicher Sitzung unterzeichnet werden.) — 
In der nämlichen Sitzung brachte der Deputirte Madarasz einen 
unterſtützten Geſetzvorſchlag ein, daß Regierungsbeamte nicht zu 
Landtagsdeputirten gewählt werden und Landtagsdeputirte innerhalb 
3 Jahre nach ihrer Wahl kein Amt annehmen dürften. 13 


Prag, 24. Februar. Der Fackelzug, welchen die czechiſchen 


Studenten für den Tag projektirt hatten, an welchem Rieger's 


Czechiſirungsantrag von der Landtags⸗Majorität angenommen wird, 


fen Lanza 
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wurde von dem Statthalterei-Vice-Präſidenten Gra 


2 


K Ausland Az 
Paris, 24. Februar. Man schreibt der Kr.-3. 
vom 24. Folgendes: Ich leſe in geſtern hier eingetroffenen deut 
ſchen Blättern, was Alles in den jüngſten Depeſchen aus Was⸗ 
hington geſtanden haben ſoll. Die betreffenden Berichterſtatter, 
insbeſondere einer von der „Kölniſchen Zeitung“, haben es jedoch 


gar zu eilig gehabt, denn die Depeſchen ſind vorgeſtern Abend erſt 


hier eingetroffen, nachdem ihre bevorſtehende Ankunft einige Tage 
vorher durch den Telegraphen verkündigt worden war. Heute Abend 
findet wahrſcheinlich ein Miniſter-Konſeil ſtatt, und vielleicht er⸗ 
fahren wir morgen etwas Poſitives. Was bis jetzt erzählt wurde, 


find tendenztöfe Erfindungen. 
London, 24. Februar. Graf Bismarck, jo ſchreibt heute 


die „Times“, ſchwingt ſich ſo hoch über die gemeine Welt empor, 


daß Diejenigen, die an das zahme Weſen konſtitutioneller Staate- 
männer gewöhnt ſind, ihm nur mit Verwunderung nachſehen kön⸗ 
nen. Die Welt wird erſt ſtutzig, geräth dann in Entrüſtung — 
möglicher Weiſe lernt ſie ihn zuletzt bewundern. Jeder Monat 
bringt irgend einen neuen Beweis von ſeiner Kühnheit und von 
dem richtigen Blick, mit dem er auf die Unentſchloſſenheit ſeiner 
Gegner gerechnet hat. Nebenbuhleriſche Regierungen im Auslande, 
gegneriſche politiſche Parteien daheim haben nicht vermogt, ihn auf 
ſeiner Bahn aufzuhalten, obgleich Oeſterreich und die Mittelſtaaten 
ihr Aeußerſtes verſuchten, ihn zu untergraben und die Majorität 
der preußiſchen Abgeordneten ihn einen Tyrannen ſchiltt. 
Auch hat die Königliche Autorität mehr Gewalt über die Geiſter 
und ſelbſt über die Gemüther der Volksmaſſe, als Engländer in 
der Regel glauben wollen. Man weiß, daß dem Hofe das Wohl 
der Nation am Herzen liegt; daß Bismarck ſelbſt das Streben hat, 
Preußen dauernd an die Spitze Deutſchlands zu ſtellen und die 
deutſche Einheit zu fördern. Auf ein ſolches Ziel ſteuert der Mi⸗ 
niſter ohne Zweifel los. (Im Ganzen hat man den Eindruck, daß 
die „Times“ hier mehr mit Graf Bismarck und ſeiner Politik, als 


mit den Gegnern beider ſympathiſirt.) s 


— Ueber die vor wenigen Tagen erwähnte Beſchlagnahmt 2 


aus Hamburg eingeführter Musketen iſt jetzt Folgeudes zu berichten: 
Sie waren von Oeſterreich über Hamburg nach den ehemaligen 
konföderirten Staaten verſandt und als es dem betreffenden Schifft 
nicht gelungen war, die Blokade zu brechen, nach Hamburg zurück⸗ 
gebracht worden. Dort lagen fie — etwa eilf- bis zwölftauſend 
Stück — bis fie ein hieſiger deutſcher Kommiſſionair übernahm, 
um ſie zu verkaufen. Da ſie nicht den vorgeſchriebenen Birming⸗ 


hamer Stempel tragen, find fie Contrebande und geſetzlich hätte 
läger 


der Verkäufer mit 2000 Lſtr. gebüßt werden können. Der K 


wollte in Rückſicht darauf, daß der Kommiſſionär (Hr. Roſenthal 


ein erſt vor Kurzem hier angeſiedelter Fremder ſei, auf den ganzen 


Betrag der Buße nicht beſtehen und ſo kam der Angeklagte mit f 


einer Strafe von 5 Ltr ab. 


Florenz, 20. Februar. Die Idee eines Nationalgeſchenkes 


zur wenigſtens theilweiſen Deckung des Deſizits macht in den nörd⸗ 
lichen Provinzen immer weitere Fortſchritte. Sanguiniker a 

gleich von der Tilgung der Staatsſchuld auf dieſem Wege, indem 
ſie ſich an ein in Amerika aufgetauchtes ähnliches Projekt erinnern. 
An ſo etwas kann unter den obwaltenden Verhältniſſen natürlich 
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nicht gedacht werden; dagegen läßt ſich keineswegs behaupten, daß 
der Gedanke, etwa die 80 Millionen des Defizits, für welche noch 
T kein Finanzminister Rath geſchafft hat, durch freiwillige Beiſteuern 
1 aufzutreiben, ein chimärer ſei. Daß die Verwirklichung deſſelben 
für das Land in jeder Beziehung von außerordentlichem Nutzen 
ſein würde, verſteht ſich von ſelbſt. Ein ſolcher Beweis von Opfer⸗ 
willigkeit würde das junge Königreich in den Augen Europa's mit 
neuem Glanze uugeben und zugleich ſeine beiden Nachbarn etwas 
behutſamer machen. Und bei Licht beſehen, wäre das Opfer nicht 
= einmal ſo groß; es handelt ſich vielmehr eher um die Ueberwin⸗ 
dung eines national⸗ölonomiſchen Vorurtheils, als um ein poſittoes 
Opfer. Selbſt wenn die Courſe der italieniſchen Rente beſſer 
ſtänden, würde die einmalige Zahlung der Summe ſich bei genauerer 
Unterſuchung vortheilhafter erweiſen, als eine neue Anleihe; zu⸗ 
dem müſſen die dem Lande noch zugedachten weiteren Laſten noth- 
gedrungen von dem beſitzenden Theile der Bevölkerung und nicht 
von der Maſſe getragen werden, wie das die öffentliche Meinung 
allgemein zugiebt und verlangt. In Turin hat ſich bereits ein 
Comité gebildet, welches ein großes Meeting ausgeſchrieben zum 
Zwecke der näheren Feſtſtellung der Methode dieſer freiwilligen 
Beſteuerungen. 

Ehriſtiania, 18. Februar. Nachdem auf dem vorigen 
Storthinge der Vorſchlag wegen eines Vice-Königs in Norwegen 
verworfen wurde, iſt dem jetzigen Storthinge derſelbe Vorſchlag 
vom Repräſentanten zu Drammen, Herrn Schwartz, auf's Neue 
eingereicht worden. Durch dieſen Vorſchlag wird die Ernennung 
des Prinzen Oskar zum Vice-König zu ermöglichen geſucht. Wie 
es heißt, hat der Konſtitutions⸗Ausſchuß die Inbetrachtnahme des 

Vorſchlages mit 4 gegen 3 Stimmen anempfohlen. 
Von der polnifchen Grenze, 25. Februar. (Oft. 3.) 
Dem „Dziennik pozn.“ zufolge find die regelmäßigen Unterſtützun⸗ 
gen, welche den unbemittelten polniſchen Emigranten in Frankreich 
ſeitens der franzöſiſchen Regierung gewährt werden, ziemlich bedeu- 
tend. Die Mitglieder der ehemaligen National-Regierung und die 
Generale erhalten monatlich 100 Frs., die bevollmächtigten Kom- 
miſſare und Oberſten 80 reſp. 70 Frs. die Offiziere niederer 
Grade 
im vorigen Jahr unterſtützten Emigranten betrug 2000 von der 
jüngſten und 1300 von der ältern Emigration; zu dieſen Unter⸗ 
ſtüßungen wurde im Ganzen die Summe von 1,900,000 Frs. 
verwendet. Nimmt man dazu die bedeutenden Summen, welche zu 
gleichem Zwecke bisher von Privatvereinen, z. B. von der „Stif⸗ 
tung des Katholizismus“ und vom franzöſiſch-polniſchen Unterſtüz ⸗ 
zungs-Comité, jährlich aufgebracht wurden, ſo muß man geſtehen, 
daß Frankreich den polniſchen Emigranten eine vorzügliche Gaft- 
freundſchaft beweiſt. In der Schweiz haben alle Unterſtützungen 
polniſcher Emigranten ſeitens des Staates gänzlich aufgehört. — 
Der ruſſiſche Stabskapitän der reitenden Garde-Artillerie v. Koſ⸗ 
ſowski iſt vom Kriegsgericht in Petersburg der Betheiligung an 
einer in Petersburg beſtandenen polnijch - revolutionären Verſchwö⸗ 
rung, der Beſorgung der Geſchäfte der Revolutionäre und der 
Verbindung mit einem gleichzeitig in Petersburg beſiandenen ruſſi⸗ 


ergehen zum Verluſt aller Standesrechte und zur Anſiedlung in 
entfernten Gegenden Sibiriens verurtheilt worden. — Auf An- 
ordnung des Miniſteriums in Petersburg ſind in den ſechs litthaui⸗ 
ſchen Gouvernements ſämmtlichen Polen, welche Staatsdomänen in 
Pacht hatten, nach vorangegangener Kündigung dieſe Pachtungen 
entzogen und an Ruſſen, größtentheils Beamte, vergeben worden. — 
Jm Gouvernement Mohylew haben viele polniſche Gutsbeſitzer ſich 
mit der Bitte an den Kaiſer gewendet, ihre Güter gegen eine an⸗ 
gemeſſene Enutſchädigung für den Staatsſchatz zu erwerben und 
ihnen die Auswanderung nach dem Auslande zu geſtatten. Der 
Kaiſer ſoll nicht abgeneigt ſein, dieſe Bitte zu gewähren. — Durch 
eine ſoeben veröffentlichte Verfügung des Regulirungs-Comités in 
Warſchau vom 13. Dezbr. v. J. iſt das den männlichen und 
weiblichen Mitgliedern der nicht etatsmäßigen Klöſter im Königreich 
Polen durch Verfügung vom 4 Dezember 1864 zugeſicherte Recht 
auf Unterſtützung auch auf die nicht etatsmäßigen Mitglieder der 
etatsmäßigen Klöſter ausgedehnt und zu ſämmtlichen derartigen 
Unterftügungen für das Jahr 1865 aus dem Kloſterfonds die 
Summe von 26,000 SRH; angewieſen worden. 
Donau⸗Fürſteuthümer. Der Sturz Kuſa's iſt voll⸗ 
ſtändig. Wiener Blättern wird darüber Folgendes auf telegra- 
phiſchem Wege gemeldet, was unſer Telegramm ergänzt. Der „N. 
Fr. Pr.“ wird telegraphirt: „Bukareſt, 23. Februar. Heute Nachts 
iſt hier eine Militär⸗Revolution ausgebrochen, Fürſt Kuſa i wurde 
gefangen genommen und wird ſorgſam bewacht, derſelbe wird vor 
einen außerordentlichen Gerichtshof geſtellt werden. Das Militär 
reißt überall die Initialen A. K. (Alexander Kuſa) von den Uni- 
formen berab. Karalambi, penfionirter rumäniſcher Oberſt, ein 
beim Volke ſehr angeſehener Mann, mit dem General Golesco und 
und Katargi bilden die proviſoriſche Regierung. Beldriman, Stabs- 
ofſizier, Margiloman, Polizeipräfelt, und Liebrecht, Chef des Pojt- 
und Telegraphenweſens, ſind verhaftet. Das Volk fraterniſirt mit 
dem Militär. Das Volk jubelt. Wahrſcheinlich wird Karalambi 
Chef der proviſoriſchen Regierung.“ — Der „Wanderer“ hat zwei 
Privat-Telegramme aus Bufareft vom 23. Februar, welche die vor- 
ſtehende Meldung theilweiſe ergänzen und mobifiziven. Sie lauten: 
„Heute früh 5 Uhr wurde Fürſt Kuſa als entthront erklärt. Sein 
Palaſt wurde vom Volke beſetzt, er ſelbſt mit ſeiner nächſten, all⸗ 
gemein verhaßten Umgebung als gefangen erklärt. Allgemeiner 
Jubel und dabei muſterhafte Ordnung. Eine proviſoriſche Regie- 
N rung iſt bereits konſtituirt. Das Minifterium der proviſoriſchen 
| Regierung iſt unter der Präſidentſchaft Jean Ghikas aus Demeter 
Ghita, Mavrogeni, Demeter Stourdza und Leca gebildet. Eine 
Proklamation der proviſoriſchen Regierung erklärt ſich für die Wahl 
eines europäiſchen Prinzen zum Souverän von Romanien, zu wel⸗ 
chem Behufe die Einberufung einer Nationalverſammlung verheißen 
wird.“ — Aus Paris vom 24. Februar wird das Nachſtehende aus 
guter Quelle mitgetheilt: Fürſt Kuſa ahnte gar nichts von der 
Verſchwörung, an der die Regimenter betheiligt waren. Um ihn 
vollends ſicher zu machen, hatte die Kammer im Laufe des Tages 
eine von ihm beantragte Anleihe von 20 Millionen einſtimmig vo⸗ 
tirt. Abends erſchien der „General“ Galesco bei ihm und lündigte 
ihm an, daß er ſofort ſeine Abdankung zu unterzeichnen habe. Er 
begriff, daß nichts zu machen ſei, und er unterſchrieb. Hierauf 
* wurde ihm ein Zimmer in ſeinem Hotel als Gefängniß zu ſeiner 


* 


die Mächte wahrſcheiulich perhorrescirt hätten. 
entnehmen“ — ſo heißt es in dem Briefe weiter — „daß man 
hier (in Wien) glaubt, Rußlaud habe nicht nur die Hand im 


60—50 Frs. und die Gemeinen 35 Frs. Die Zahl der 


Kürzlich war die T. gegen Abend ausgegangen, 


* 3 1 für ſchuldig befunden und wegen dleſer | 


Paſtors Woltersdorf abſchläglich beſchieden. 


„perſönlichen Sicherheit“ angewieſen. Galesco verließ ihn mit den 
Worten: Dies iſt keine Revolution, ſondern eine Evolution. (Die 
franzöſiſche Regierung fürchtet in dieſem Augenblicke vor allen Din- 
gen, daß Rußland durch irgend einen Akt den eventuellen Beſchlüſſen 
der Kongreßmächte zuvorzukommen ſucht. Daß der Graf von Flan⸗ 
dern ſeine Ernennung nicht ohne Weiteres annehmen kann und 
wird, verſteht ſich von ſelbſt. Man hat ihn proklamirt, um ſofort 
den Verdacht zurückzuweiſen, daß es auf eine Republik abgeſehen ſei.) 


— Nach einem Briefe, der der „Kr.⸗Z.“ von guter Hand aus 
Wien zugeht, hatte man dort ſeit Wochen Kenntniß davon, daß 


die Lage Kuſa's vollkommen unhaltbar geworden ſei, und in den 
letzten vierzehn Tagen erwartete man von Tag zu Tag die Nach- 
richt von der Kataſtrophe. Daß der geſetzgebende Körper in Bu⸗ 


kareſt den Grafen von Flandern wählte, hält man für ein Schein⸗ 


manöver, da es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß der Proklamirte nicht 
annehmen werde; führt die erſte Wahl zu keinem Reſultat, ſo wird 


es dann eben im zweiten Wahlgange leichter werden und beſſer 


entſchuldigt werden können, wenn der Herzog von Leuchtenberg pro- 


klamirt wird, den beim erſten Wahlgange als Kandidaten Rußlands 
„Sie werden daraus 


Spiele, ſondern die Sache ſei zwiſchen einigen Bojarenführern 


und den Agenten Rußlands längſt bis ins kleinſte Detail abgekartet 


geweſen.“ . 

Konſtantinopel, 26. Februar. Die Pforte hat ihre 
Geſandten bei den Großmächten telegraphiſch angewieſen, gegen 
alle etwaigen Beſchlüſſe derſelben, welche den Rechten der Pforte 
auf die Donaufürſtenthümer widerſprechen ſollten, Proteſt zu er⸗ 
heben. 


Pommern. 
Stettin, 27. Februar. Geſtern wurde der Hausknecht A. 
F. W. Neumann verhaftet, weil er geſtändlich ſeinen beiden Ka⸗ 
meraden, den Hausknechten R. und G., reſp. 25 Sgr., 1 Thlr. 
und 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. geſtohlen hat. — Seit einigen Mo- 
naten hat der mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte Arbeiter H. bei 


der Wittwe T. in Grabow in Schlafſtelle gelegen, welche ihm auch 


einen Schlüſſel zu der gemeinſchaftlichen Wohnung anvertraut hatte. 
der H. hatte den 
mit ihu in der Wohnung gebliebenen Yjährigen Sohn der T. fort- 
geſchickt und ſich dann heimlich entfernt. Als die T. zurückkam, 
fand fie ihre Wohnung unverſchloſſen und vermißte zugleich mehrere 
Kleidungsſtücke im Werthe von 8 Thlr. 28 ſgr. Der jetzige Auf⸗ 
enthalt des H. iſt noch nicht ermittelt. — Schon wieder iſt aus 
einem Gaſtzimmer, diesmal Mittwochſtraße 14, ein Havelock ge- 
ſtohlen. a 
— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen, Gtatt- 
halter von Pommern, haben die höchſte Gnade gehabt, der Stettiner 
Rennbahn einen Preis von Einhundert Friedrichsd'or zu einem 
„Statthalter-Rennen“ für inländiſche Pferde zu überweiſen. 


— In Labes iſt der Lehrer Auguſt Ferdinand Krüger feſt 


ih ß 

— Das Morgenblatt der heutigen Oderzeitung iſt wegen des 
Leitartikels: „Der Seſſtonsſchluß und die große Altion“ konfiszirt. 
Die kürzlich mit Beſchlag belegten Nummern derſelben Zeitung ſind 
wieder freigegeben. 

— Ein armer Splittmacher aus Auguſtwalde, der hier Dach- 
ſplitte abgeliefert hatte, fiel beim Nachhauſefahren ſo unglücklich 
vom Wagen, daß ſein Arm in die Radſpeichen gerieth und an 
drei Stellen gebrochen wurde. Man fürchtet ſogar für das Leben 
des Verunglückten. b 

++ Wollin, 26. Februar. Geſtern Nachmittag wurde der 
Prediger Fenſch als Diakonus an St. Nikolai und Rektor der 
Stadtſchulen durch den Herrn Superintendenten Schliep, unter 
Aſſiſtenz der Paſtoren Bauer aus Tonnin und v. Mittelſtädt 
aus Wollin und ſehr reger Theilnahme der Gemeinde in ſein Amt 
eingeführt. 

Bublitz, 24. Februar. Bekanntlich hat der zum hieſigen 
Bürgermeiſter gewählte Beigeordnete Marzahn in Pyritz abgelehnt; 
die Stadtverordneten-Verſammlung fordert jetzt von Neuem DBe- 
werber um die Bürgermeifterftelle auf, ſich bei ihrem Vorſteher Heyde 


breck zu melden. Das Gehalt beträgt 600 Thlr.; die Wahl findet 


in der letzten Hälfte des März ftatt. 

Stargard. 
det: In der heutigen außerordentlichen General-Verſammlung der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft find ſämmtliche Propoſitlonen 
des Verwaltuugsraths angenommen worden, darunter die Aufnahme 
einer Anleihe von 6 Millionen Thalern in 4½ prozentigen Prio- 
ritäten und die Uebernahme des Betriebes der Stargard-Poſener 
Eiſenbabn. 

Greifswald, 24. Februar. Wie ſicher verfautet, hat das 
Königliche Konſiſtorium in Stettin auf die Anträge des Consilium 
academicum und des Magiſtrats um ſofortige Beſtätigung des 
Das Konſiſtorium kann 
die vorgetragenen Gründe nicht für ſtichhaltig erkennen und wahrt 
mit Entſchiedenheit ſein Oberauſſichtsrecht. Den Paſtor Wolters⸗ 
dorf hat es wiederholt aufgefordert, in Stettin zu predigen. Ob 
er dieſer Aufforderung nachkommen werde, darüber find die An- 
ſichten getheilt. i 

e Auklam, 26. Februar. Bei der diesjährigen Prüfung 
haben ſämmtliche Abiturienten das Zeugniß der Reife erhalten 
und zwar einer ohne mündliche Prüfung. — Bei der heute er⸗ 
folgten Predigerwahl wurde der Herr Paſtor Wahrendorff zum 
erſten Prediger für die Nicolaikirche mit überwiegender Mehrheit 
gewählt. 

Vermiſchtes. 

Berlin. Der Profeſſor Buſchmann, hierſelbſt hat dem Kai- 
ſer der Franzoſen das Original⸗Manuſkript des Kosmos von 
Alexander v. Humboldt zum Geſchenke angeboten. Der Kaiſer hat 
das Geſchenk angenommen. Das Manuſtript bildet, wie der 
„Moniteur“ berichtet, fünf dicke Quartbände und enthält die für 
den Druck endgültigen Blätter, nach denen der Druck in Stuttgart 
durch die Cottaſche Buchhandlung ausgeführt wurde. Es iſt von 
der Hand Buſchmanns geſchrieben und von ihm nach den, aus 
formloſen, mit ſchwerleſerlichen Anmerkungen bedeckten Blättern be- 
ſtehenden Brouillons des Verfaſſers redigirt. Humboldt revidirte, 
korrigirte und vermehrte dieſes Manuffript, das ſomit die größten 


aa 


Aus Breslau wird vom 24. Februar gemel- | 


“ 


Veränderungen erlitt, und bereicherte es mit zahlloſen Zuſätzen, 


ſo daß ſeine Hand auf jedem Blatte, ſei es am Rande ſei es 


zwiſchen den Zeilen, zu finden iſt, und die feine und enge Hand- 


ſchrift iſt oft ſo überladen und für den Setzer ſo unverſtändlich, 


daß Dr. Buſchmann ſich genöthigt ſah, diefelbe erſt zu überſetzen. 


Berlin. Im Kroll'ſchen Theater wird mit Arabern eine 
neue Poſſe: „Farbige Berliner“ in Scene gehen. Verfaſſer iſt 


Herr R. Hahn und die Couplets hat Herr Jacobſon geliefert. 


London. (Ueberreſte eines Rieſenvogels.) In den Kallſtein⸗ 
lagern von Nelſon, in Neu-Seeland, ſind foſſile Ueberreſte eines 
Rieſenvogels gefunden worden, der 25 Fuß hoch geweſen ſein mag. 
Was man fand, iſt der Schädel (minus Unterkiefer), der 3“ 4“ 
lang, 1“ 10“ breit iſt, die Augenhöhle mißt 4½“ in der Länge, 
2½“ in der Breite. Außerdem der Thorax, ohne Halsgerippe, 
der ſehr entwickelt, aber flach geformt iſt; die ſtark markirten Flü- 
gel ſind groß und liegen feſt am Körper an; die Federn groß und 
dicht geſchichtet. 


Ein todter Dichter an die Fortſchrittspartei. 
So kommt es, ihr Männer des ewigen „Nein“, 
So kommt's, ihr Tyrannen Vertreiber. 
Es wird eine Zeit der Helden ſein 
Nach der Zeit der Schreier und Schreiber: 
Bis dahin webt mit Fleiß und Liſt 
Eure Schlingen in einander; 
Wenn der gordiſche Knoten fertig iſt, 
Schickt Gott den Alexander. 
Strachwitz. F 1847. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 26. Februar. Dem „Sranlfurter 
Journal“ wird aus Bnkareſt telegraphirt: Nach einem verunglückten 
Fluchtverſuche Kuſa's erklärte die proviſoriſche Regierung in der Na⸗ 
tionalverſammlung, die Freilaſſung Kuſa's werde erfolgen, ſobald 
er ſich zur Abreiſe ins Ausland bereit erklärt haben werde. 

Wien, 26. Februar. „Wanderer“ und „Preſſe“ enthalten 
Telegramme aus Bukareſt vom heutigen Tage, welchen zufolge Kuſa 
geſtern unter Eskorte nach Kronſtadt in Siebenbürgen abgereiſt iſt, 
nachdem er der neuen Regierung eine ſchriftliche Erklärung ſeiner 
freiwilligen Abdikation übergeben hatte. Die öffentliche Ordnung 
ſei ungeſtört, die Zufriedenheit allgemein. 

Florenz, 26. Februar, Mittags. (Prio.⸗Dep. d. B. B.-.) 
Das italieniſche Miniſterium hat ſich nunmehr definitiv für die 
Gotthardbahn entſchieden; daſſelbe beantragt bei dem Parlamente 
eine Staats-Subvention von 28 Millionen Franken, zu welchen 
italieniſcher Seits noch 10 Millionen von Eiſenbahnen und 18 Mil- 
lionen von Städten und Provinzen kommen. 


Viehmärkte. 

Berlin. Vom 23. bis inel. 26. Februar c. wurden an Schlachtvieh 
auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1350 Stück, welche bei lebhaftem Geſchäft für beſte Qua⸗ 
lität mit 16—17, mittel mit 13—15, ordinäre 9—11 % pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht bezahlt wurden. ! 

An Schweinen 4429 Stück. beſte feine Kernwaare wurde lebhaft be⸗ 

ehrt und mit 17—18 % pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt, ſelbſt für 
ittelwaare ſtellten ſich die Preiſe höher als vorige Woche und wurden be- 


deutende Erportgefchäfte nad) Hamburg ſech die 3 
i 


An Schafvieh 5567 Stück, wofür ſich die Durchſchnittspreiſe bei min⸗ 
der lebhaſtem Verkehr und größern Zutriften pro Kopf ½ . niedriger 
als vorige Woche ſtellten. 

— Kälbern 1819 Stück, welche zu mittelmäßigen Preiſen aufgeräumt 
wurden. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 26. Februar, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Laxen, Grönbeck von Roͤnne; United, Service (SD.) von Hull. Wind: 
SW., Revier 144 F., Strom ausgehend. 

Börſen⸗Verichte. 
Stettin, 27. Februar. Witterung: ſchön. 
Wind: SW. 
An der Börſe. 


Weizen weichend, loco pr. 85pfd. gelber 63—67½ ., mit 
Auswuchs 46—63 ., 83 — 8H pfd. gelber Frühjahr 68%, %, 68, 67%, 
68 ½ 92. bez., 68 %. Br. u. Gd. Mai⸗ Juni 69½, 69 ] bez. u. Gd., 
Juni⸗Juli 70½ bez., Juli⸗Auguſt 71½ Br. u. Gd. 

Roggen Anfangs weichend, ſchließt etwas feſter, pr. 2000 Pfd. loco 
45½, 46 % Br., Frühjahr 45 ½, %, 14.94 bez., Br. u. Gd., Mai-Jumi 
46 ½ & bez., Juni⸗Juli 47/1, %, 34 bez., 47¾ Gd., Juli⸗Auguſt 
do., Auguſt⸗September 47 94. be. 

Gerſte loco per 70pfd. ſchleſiſche 39 ½, 42 % bez., Oderbr. kurze 
Lief. 45½ e bez., 70pfd. ſchleſiſche Frühjahr 41, 2 bez. 

Haß er loco per BOpfd. 26 27 4% 47 —50pfd. Frühjahr 2887 Ag 
Br., 28 ½ . Gd. 

Erbſen loco Koch- 50½½ % bez., Futter- 46—48 , Frühjahr 
Futter- 49¼ . Br. 

Rüböl flau und niedriger, loco 15 % Br., Februar 14%, 34 bez., 
Februar-März 141344, Ya ei bez., April-Mai (geſtern vor der Börſe noch 
2 Re 5 14%, 14 A bez. u. Br., Septbr.⸗Okteber 12%, 7% 2 
ez. und Br. Re 

Spiritus flau und niedriger, loco ohne Faß 144, % bez., Früh⸗ 
jahr 14745, %% „1 bez., Mai⸗Juni 14% 5 Gd., Juni ⸗ Juli PR . 
Br. u. Gd., 15¼ bez. 


Berlin, 27. Februar, 2 Uhr 5 Min. Nachmittags. Staatsſchuld 
ſcheine 87 bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 99ò bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn-Aktien 134 Br. Stargard-Poſener Eiſenb.⸗Aktien 963, Gd. Oeſterr. 
National-Auleihe 62%, bez. Pomm. Pfandbr. 92 ½ bez. Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahn-Aktien 174 bez. Wien 2 Mt. 97% bez. London 3 Mt. 6. 22% bez. 
Paris 2 Mt. 801½/ bez. Hamburg 2 Mt. 151 bez, Mecklenburger 
Eiſenbahn-Aktien 74½ Br. Nuſſ. Prämien⸗Auleihe 91½ Gd. Ruſſiſche 
Bankuoten 77s bez. Amerikaner 60% 74 ½ bez. 

Roggen Februar 45, 44%, bez. Frühjahr 45, 443, bez., Mai. Juni 
45 ½, 9e bez. Rüböl loco 15, Br., Februar 14%, ½% bez., Febr. März 
14% bez., April⸗Mai 14 ½, 7% bez. Spiritus loco 14s 1 bez., Februar⸗ 
März 14 ½ bez., Yu Br., April⸗Mai 147%, ½ bez., Mai-Juni 14½, 


% be 0 2 
Hamburg, 26. 
flat. Weizen auf Termine ſehr flau und weichend, per Februar 5400 Pfd. 
netto 115 Blothlr. Br., 113 Gd., nominell, per April⸗Mai 115 Br., 114 
Gd. Roggen auf Termine ſehr flau und weichend, per Februar 5000 Pfd. 
netto 80 Br., 79 Gd. nominell, per April⸗Mai 76 Br. n. Gd., per 
Frühjahr ab Beeußtiche Pes hien 1 Blothlr. niedriger un angeboten, 
— el flau, weichend; per Mai 83%, — 33 bez., per Oktober 26%, bis 
265; ber. u. Br. — Kaffee ordinäre Sorten feſter. 1000 Sack Rio . 
4½ Schilling, 1500 Sad Rio und Santos a 5 Schilling und 2000 
Sack diverſe Sorten verkauft. — Zink geſchäftslos, matt. — 7 Grab 
über Null. 
Amſterdam, 25. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
loco belgiſcher 10 Fl., auf Termine 3%, Fl. niedriger. Rapps per Früh 
jahr 92 Ya, per Oktober 72 ½. Rüböl per Mai 51, per Herbſt 4214. 
London, 26. Februar, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Beſter 777 
liſcher Weizen gefragter, geringer langſam, in fremdem nur Detailgeſchäf 
Gerſte einen halben bis einen Schilling theurer. Hafer einen halber Schil⸗ 
ling niedriger. — Regenwetter. 


Temperatur +59, 


ebruar. Getreidemarkt ruhig. Stimmung ſehr 


